
Schum acher h a t in  Düsseldorf erk lärt, daß im 
W esten Deutschlands eine w irkliche Dem okratie sei. 
(Lachen.) Ich will hier einen F a ll herausgreifen, der 
fü r diese Dem okratie sehr bezeichnend ist. W ir hatten  
im W esten einen Polizeiführer, SS-O bergruppenführer 
W eitzel, Polizeiführer fü r denW esten. U nter seiner F ü h ­
rung  sind H underte von anständigen Deutschen im 
W esten erm ordet worden. W eitzel ist im  betrunkenen 
Zustande bei einem Bom benangriff zu Tode gekommen, 
aber seine W itwe bekommt heute von der Regierungs­
kasse 810 M ark Rente pro Monat. (H ört! H ört!) Das ist 
die Demokratie, die w ir im  W esten haben. Dem steht 
gegenüber, daß Tausende und aber Tausende von F am i­
lien nicht aus noch ein wissen, daß sie n icht wissen, wie 
sie die notwendigsten Lebensm ittel kaufen sollen, weil 
ihnen dazu das Geld fehlt.

Über die dem okratischen Spielregeln gibt es a lle r­
dings verschiedene Auffassungen. Dr. Schum acher ist 
m it anderen Leuten der A uffassung, daß, je m ehr P a r ­
teien es gibt, und  je größer das D urcheinander ist, je 
s tä rker der K am pf untereinander ist, desto m ehr Demo­
kratie  herrscht. (Lachen.) Das sehen w ir auch im Rhein­
land. D ort w ird jede Gruppe und jedes Grüppchen als 
P a rte i erlaubt. W ir haben dort die Separatisten  in der 
Rheinischen V olkspartei. W ir haben andere S p litte r­
parteien, die alle n u r eine H andvoll Leute h in ter sich 
haben. Je tz t tu t sich noch eine neue P a rte i auf, h in ter 
der die Konzerne stecken, eine P arte i, die eine Kontrolle 
des Rhein-Ruhr-Gebiets un ter der F üh rung  der west­
lichen Länder anstrebt. (Lebhafte Rufe: H ört! H ört! 
Landesverrat!) Das ist die Demokratie, wie m an sie sich 
jetz t im W esten vor stellt.

Genossen! Ih r  habt in  der östlichen Zone nach der 
M einung des Dr. Schum acher n icht so viel Demo­
kratie. A llerdings habt ih r schon seit M onaten die Mög­
lichkeit, in  breitestem  Um fange die Volksmassen im 
dem okratischen Sinne aufzuklären. W ir im W esten da­
gegen sind bei unserer A ufklärungsarbeit sehr behin­
dert. W ohl haben w ir jetzt nach heftigem  D rängen er-
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